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SCHWEIZER SPIEGEL
Die Nachahmung historischer Stileinzelheiten
läßt einen Neubau oft theatralisch erscheinen.
Worauf es allein ankommt, ist, daß sich der
Neubau dem Maßstab, der Größenordnung,
sozusagen dem Temperament des Vorhandenen
einfügt, daß er nicht brutal heraussticht —
und diese Art der Einfügung ist möglich, ohne
daß irgendwelche historische Einzelheiten
entlehnt werden, und umgekehrt nützen alle
Einzelheiten nichts, wenn diese Übereinstimmung
des Maßstabes fehlt. Dazu braucht es freilich
eine gewisse Entsagung und menschliche Reife
auf Seiten des Erbauers und seines Architekten;

denn Bauten, die sich unauffällig der

Umgebung einfügen, wirken nicht weiter
interessant oder gar sensationell. Aber es ist nicht
die Aufgabe eines Wohn- oder Geschäftshauses,
« interessant » zu sein.

Der abgebildete Neubau erinnert durch
sein Relief an das abgebrochene Gebäude, und
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Geschäftshaus Ecke
Niederdorfstraße/Mühlegasse, Zürich

NEUBAUTEN

ALTSTADT

Die neuen Quartiere sehen in allen Städten

ungefähr gleich aus — im Welschland ein
wenig anders als in Zürich, aber der Unterschied

ist gering. Der persönliche, unverwechselbare

Charakter einer Stadt haftet an ihren
alten Quartieren — das ist vielleicht betrüblich,

aber es läßt sich
nicht leugnen. Darum hat
sich in den letzten
Jahrzehnten die Überzeugung
durchgesetzt, daß man
die Häuser der Altstädte
sorgfältig schonen muß,
allenfalls sind sie mit der
größten Vorsicht
unterzubauen, und wenn
Neubauten in alter Umgebung

errichtet werden
müssen, so sollen sie auf
das Vorhandene Rücksicht

nehmen. Nicht daß

man dem Neuen nicht
ansehen dürfte, daß es

neu ist — im Gegenteil.

es enthält einige handgeschmiedete Türgriffe
und dergleichen, die ihm « moderne » Architekten

zum Vorwurf machen — aber das ist
Nebensache. Als Ganzes wahrt es in vorbildlicher

Weise den Maßstab; es bildet eine fein
empfundene Überleitung von den kleinteiligen
Häusern der Straße links zur großförmigeren
Bebauung rechts; das Hauptproblem ist
überzeugend gelöst, und darauf kommt es allein an.

P.M.
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